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Die €nt$cbeidunfl$$cblacbi im Arsten
verläuft für uns günstig.
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Set hiesige Magistrat verSsiratlicht fatgende

amllcdr

veHrnnimschungen.
Bekanntmackuse»

NRlrbolrve " ltise ' UU- .
Am den 11. Aprild. I ».. kommen in

zur Versteigerung:
130 Raummeter Pfahlholr.
mehrere Raummeter Küferholz.

am *U.n S« Mau«, »« mittaj« »

bttl 3. Slpttt 1918. zamwat

1. Klasse:

9. Klasse:

Klafft:

Klaffe:

Bekanntmachung

jg &SSS* mSttffT mSSSS
S» m-iha?dj»dr In Will- Mä'lj« :

Beginn « ontag, de« 8. April.
«kmischte Berufe. Montag, nachmittags von
2—6 (Unterstufe) erstes Lehrjahr.

Beginn Dienstag, de« S. » pril.
Gemischte Berufe. DtmStag. nachmittag» von
z—6 Uhr(Mittel- und Oberstufe.)

Beginn Mittwoch, de« 10 » pril.
VorberrilunMaffe— 3iichmn; Mlttwoch
nachmittags von«—4 ihr, Schüler unter 14

Un̂g"ernte(Fabrikarbeiter). Mittwoch», nach¬
mittag» von9 - 4 Uhr.

Beginn Donnerstag, denN » prii.

' SäÄÄÄ « :
und Oberstufe.)

»egt«« Freitag, den1». April.
3 Klaffe: Metallarbeiter. Freitag, nachmittag» vo
' gl » Uhr. (Mittel- und Oberstufe.)

Anmerkung.

Bern? eingetreten sind, oder stch bi-lkür vorberetten wollen,
eintreten. Da» Schulgeldb"rügt1b Mart pro Jahr.

Alle Reklamationen laufen mit dem »0. Marz av.
Sämtliche Schüier haben fich an den für ste bestimmten
Unterrichtstagen zweck» Klaffenteilung emzafiaden.

AuSzng»uS de« KreiSstatnt.
Der Arbettaeber ist verpflichtet, Lehrlngr, gewerbliche

Arbeiter ufw uni er 1« Jahren spatesten» am 6. Tage

der Annahme- Probezeit eingerechnet- zur Schule
anzumeldtn und späten» am 3. Tage nach der Entlassung
wieder abznmelden. - Für den püntlichen und tegel.
mäßigen Schulbesuch ist der Arbeitgeber verantwortlich.

E 11  vi l l e. den 4. April 1S18.
De» Schulvorstand

der kaufmännischen und gewerblichen
Fortbildungsschule.
» «kauutmachung.

Staatliche Leimversorgung
Vom1. bi» 10 April  lfd. I ».. hat die Anmeldung

rur 4 VersoraungSperiode für die Monate April, Mat
'und Juck Tu SU Bo dl-I-n Inmin
ist von dem Bezug für genannte Zeit auSgeschloffen. Zur
Ausgabe kommt nur Knochenleim1. und3. Sorte.

Der Brei» beträgt:
unter 50 Kilog. 1. Sorte Mk. 4 50 per «lg.

* »0 . 2. . . f.80 . .
' }o 2. I . 4.38 . .
Mit der Anmeldung ist gleichzeitig eine Anmeldegebühr

zu entrichten, welche» für jede» angemeldete«i ogramm
8 Pfg. beträgt, ferner 40 Pfg. für Porto und Zustellung»-
gebtthren. Ohne diese Gebühren kan« euie Weitergabe
de» Anirage» nicht erfolgen.

Die Anmeldungen sind zu richtenr
für da» Schreinergewerbe an Herrn Loui» Brun». Rüde».

„ NaUraewerbe an Herrn Peter Schepp, Rüderheim,
' Wagnergeverbe an HerrnP. I . Rückert, Rüde».0 0 h »im
. . Buchbindergewerbe an HerrnA. Kilian, Rüde»

Bon dort au» find Anmeldeformulare zu benutzen.
Ferner wird bi» zu gleichem Termin noch flüffiger

Malerleim abgeben.
Versäume also keine die Anmeldung.
Eltville,  den 4. April 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bieSjährigen Impfungen  finden wie folgt

statt:
Jahrgang 1916.

*) die Erstimpfung am ll . April 1918, vorm. 10 Uhr,
b) die Wiederimpfung am 11. April 1918, vorm. 11 Uhr,
<5) die Nachschau der Erstimpfung am 18. April, vorm.
ä) die Nachschau»er Wiederimpfung am 18. April

1918, vormittag» 10V, Uhr.
Jahrgang 1917.

a) die Erstimpfung am S. Mai, nachmittag» 4 Uhr.
b) die Wiederimpfung am 3. Mai nachmittag» 4/zUhr

c) die Nachschau der Erstimpfung am 10. Mai nachm.
4 Uhr. _ m .

d) die Nachschau der Wiederimpfung am 10. Mm,
nachmittag» 4‘/, Uhr

Eltville,  den 4. April 1913.
Die Poltzeiverwaltang.

OrKanntmachnng.
M i t t woch. den 10. l. Mt»., nachmittag» i Uhra«.

fangend, wird in der Zundet' schen Scheuer, Burgstraße 11,
Stroh ?«m Füttern auSgegeben.

Für da» Stück Großvieh find5 Zentner, für eine
Ziege1 Zentner 50 Pfund zu entnehmen.

Der Zentrr kostet ungefähr8.— Mk., er kann z. Z.
nicht bestimmt angegeben»erden. Rechnungen werden
2Ufll ®a» ®tro&darf nur zum Füttern verwendet werben;
andere Verwendungen werden bestraft.

E l t v i l l e. den6. April 1918.
De» M»rtfchaftsa«- NH«K.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Große« Hauptquartier , 7. April. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront entwickelten sich am Nachmittag
heftige Feuerkämpfe, denen starke englische und französische
Angriffe an der Ancre und der Avre folgten. In dichten
Masten vorstürmende englische Regimenter brachen nördlich
von Beaumont-tzamel und vor unserer Brückenkopfstellung
beiderseits von Albert zusammen. Südlich von Biller».
Bretonneux kamen bereitgestellte Sturmtruppen de» Feinde»
in unserem Feuer nicht zur Entwickluni.

Von anderen Fronten neu herangeführte französische
Divisionen stürmten aus dem Westufer der Avre zwischen
Castel und Mailly, östlich von Thoiy, bei Eantigny und
fünfmal bei MeSnil vergeblich an. Uutar schmorst««
Verluste« sind ihre Angriffe vielfach nach erbitterten
Nahkämpfen gescheitert. Truppen der Armee de» Genera!»
von B öh n griffen gestern früh die feindlichen
Stellungen auf dem Südufer der Oise bei Amigny an.
Während sich Teile den Uebrrganz über den breiten stark
vetsumpften Oise-Abschnitt erzwangen und die Vorstädte
von Chauny erstürmten, nahmen andere Truppen im An«
griff von Osten her die starken feindlichen Stellungen bei
Amigny und im Nordosttetle be» Walde» von Couch.
Wir erreichten die Linie Bichancourt—«utreville—
Nordrand von Barifis. Durch da» überwältigende Feuer

_ f m heißi es noch einmal vor Kriegsende. Nicht foJ**"
tHI ^ 11 ! jdf tW I nicht in de« Granathagel! Nicht zum kühnen Handstreich, nicht

vvl ♦ zu todesmutiger t j I
Erkundung! Das Vaterland läutet Sturm: „Kriegsanlerhe gl | £ Kilö » Yl Plll ♦
zeichnen!" Wer will zurückbleiben?? - Darum alle Mann %499 *̂1 ” ' • ’ l



unserer Artillerie und Minenwelfer erlitt der Franzose
hohe blNtig« U-rlssstr. Bisher wurden mehr al-

14V« Gefangene
eingebracht.

Zur Vergeltung für die anhaltende Beschießung uns«
rer Unterkünfte in Laon wurde die Beschießung von
Reims fortgesetzt.

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein Erkundungs¬
vorstoß bet Beaumont 70 Gefan - »«- «ttfr 10 Ma
fchtuerrgemehre ein.

Im Luftkampfe wurden gestern 18 frk«dlich» Fl«g-
absefchosf»« . Rittmeister Freiherr von

R i cht tzo f en errang seinen 76 ., Leutnant U det
seinen 94 . Luftsteg.

Mazedonische Front.
Im Borfeldlampf am Wardar und Dofran-See

wurden einige Griechen, Franzosen und Engländer ge
fangen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue».
Der€r*te ßeneralquartiermeister:

Euden dorn.

WTB. Großes Hauptquarter , s. April. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
blieb die GefechtStätigkeit auf Artilleriekämpfe beschränkt.

Teilangriffe der Engländer im Walde von Haugard,
der Franzosen bei Grivesue « scheiterten unter schweren
Verlusten.

Auf dem Südufer der Oise zwangen unsere Erfolge
vom«. den Feind, noch in der Nacht vom 8. zum 7.
Teile seiner Stellungen zwischen Klchaur- urt und
Karist» zu räumen.

Gestern führten wir unsere Angriffe fort und warfen
den Feind nach Einnahme von Pierromaudo und Fa-
tembray auf das westliche Ufer der Aillette zurück. Von
-ichaueaurt an der Oise entlang zurückgehende feind,
liche Kolonnen wurden am Rordufer des FluffcS von
unserem Maschinengewehrfruer flankierend gefaßt und unter
schwersten Verlusten zusammengeschoffen. Die am Ost-
rande deS Waldes von C- ury und über vartstS vor.
stoßenden Truppen erstürmten den Bergkopf nordöstlich
von Folembray und drangen bis Urrueutt vor.

Die Zahl der eingebrachten Gefangenen Hot stch auf mehr
als 2000  erdödt

Bor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.

Rittmeister Freiherr von Richthofen  errang
feinen 77 . und 78 ., Leutnant W en kh of f seinen 2S
Luftfieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
Der erste 6e«eralquartler«elster:

Endendem.

nitflcMtc englische Anerkennung.
Tü. Haag, 6. April. Der „Manchester Guardian"

schreibt in seiner Betrachtung der neuen Westoffenstve

Am des Aamens willen.
Roman von d.  Drrssel.

M. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
XIV.

So hatte Ralf sie wiedergefunden, die unvergeßliche
Erscheinung aus dem Mailänder Dome, und dieses Wieder¬
sehen bewies ihm in der Tat, daß Beatrice fein Schicksal
sei. Er besaß weder die Kraft noch auch den Willen, sich
dem Einflüsse zu entziehen, den dieses in dürftiger, un¬
scheinbarer Lage lebende Mädchen absichtslos auf ihn übte.
Seine schwärmerische Hingebung wurde zum Fanatismus,
der nichts verlangte als sie zu schützen, ihr zu dienen,
ohne Dank, ohne Lohn. Es war die erste leidenschaftliche
Neigung seines Herzens, und solche Liebe eines edlen,
reinen Gemüts ist nur ein Gemisch von Anbetung, Un¬
schuld und Selbstlosigkeit.

An einem der nächsten Tage machte er ihr den
ersten Besuch. Der Vorschrift des Arztes gemäß ruhte sie
noch auf einem Liegestuhl: aber obwohl ihr der Fuß

erhebliche Beschwerde verursachte, erschien ihm
ihr schönes Gesicht noch bleicher und leidender, als da er
sie zuletzt gesehen.
. doch, welch wunderbarer Liebreiz umfloß die
holde Gestalt, wie herzbezwingend schön war sie trotz
des einfachen Hauskleides, der äußerst bescheidenen
Umgebung. Zum ersten Male sah er sie im klaren
Tageslicht, ohne die bergende Hülle des Mantels, und
haben ^ *ic no^ fo berückend lieblich gekannt zu

Aber er hütete sich wohl, seiner Bewunderung
Worte zu geben. Seinem ernsthaften Entschlüsse getreu,
berührte er nur allgemeine Gespräche, und er hatte die
Genugtuung, Veatrice mit seinem scheinbaren Gleich¬
mut immer unbefangener zu machen. Auch dehnte er
den Besuch kaum über eine halbe Stunde aus, und
u aufbrach , meinte er mit seiner tapferen Be¬
herrschung sich eine Wiederholung desselben verdient zuhaben.
, , Ms er diese Bitte aussprach, reichte sie ihm die
seine Hand, indem sie in leiser Wehmut sagte: „Sie
lockten hierin wirklich weniger heharrlich sein, Graf Rboda.
Aber sei es denn, sehen Sie zuweilen nach mir: nur

folgende vielsagende Sätze: General Foch hat zwar er.
klärt, für die Erhaltung von AmienS einstehcn zu können,
aber er wäre verkehrt, wenn wir uns in Sicherheit wiegen
und nicht rechzeitig mit allen Möglichkeiten rechnen würden.
Jedenfalls ist die Kampfpause von überraschender Kürze
gewesen. Ihr schnellest Ende beweist das Vorhandensein
starken KraftgesühleS und ungestümen BorwärtSdrängenS
beim Gegner. Man darf nicht vergessen, daß die deutschen
Etreitkräfle in ganz verwüstetem, grund- und wegelosem
Gebiete stehen und daß die Hauptstraßen in diesem Gelände
durch die andauernde Tätigkeit von ca. 3oO Fliegern na-
hrzu unbenützbär sind, weshalb der Feind gezwungen
war. feine schwere Artillerie über die von Laufgräben
und Granattrichtern dicht besätem Gelände vorzuholen,
eine Aufgabe, die er mit überraschender, erstaunlicher
Schnelligkeit bewerkstelligt zu haben scheint. Der Feind
hat sich bemüht, sein Gelände intakt zu halten» während
das bei uns infolge des Rückzuges uud deS großen Durch,
einander- der Schlacht nicht vollständig möglich war. ES
ist zu hoffen, daß dieser Nachteil, wie der Umstand, daß
wenig auSgebildete, amerikanische Regimenter in unsere
Verbände ausgenommen werden mußten, stch nicht allzu¬
schwer bemerkbar machen wird.

ZrickMer-iMiWil int Gange?
Td. Haag ' 8. April. („Lok.-Anz.") Von verschiede¬

nen Seiten wird in Holland verbreitet, daß in der vergan.
genen Wvche iu Lausanne in der Schweiz Besprechungen
stattgefundenhaben zwischen österreichischen Diplomaten, Per.
sonender deutschenHvchfinanzundr hervorragenden Person,
lichkeiten aus Eulente-Ländern. Die Richtigkeit der Mel.
düng ist nicht festzustellen; aber an der Amsterdamer
Börse erklärte man bereits am Samstag, daß Friedens-
Verhandlungen im Gange seien.

Die ungeheuren englischen Verluste.
WTB. 6. April. Die ersten Berichte über

die ungeheuren englische Verluste sind auf dem Wege
über Hüll in Holland eingetroffen. Die hohe, während
der deutschen Offensive vom 21.—23 März erlittene Ein-
büße an erstklassigem Mmschenmalerial soll den britischen
Verlusten in der Sommeschlacht gleichkommen, die nach
amilichen englischen Angaben 412 000 Mann betrugen.
Zählt « an die in der anschließenden Spanne' vom 39.
März bis 6. April gefallenen, vermißten und gefangenen
englischen Soldaten hinzu, so kann man über eine halbe
Million rechnen, um die das britische Heer geschwächt ist.
Zu  gewirtlgendc folgen ans der Katastrophe der englischen

v Armee.
Englische Offiziere glauben, daß die Katastrophe ihrer

Armee in London und Paris weittragende Folgen zeitigen
werde. Bei weiterem Fortschreiten der deutschen Offensive
sei Lord Georges Sturz unvermeidlich. Die amerikanische
Hilfe wird nach wie vor gering eingeschätzt. Die große
Bestürzung und Desorganisation im englischen Heer be-
stätigkn sich. In aller Hast wurden Befehle auSgegebcn.
Zwei au» London eiligst herbeigezogene Divisionen waren
zwei Tage lang ohne Verpflegung. Sie wurden hi ngrtg
und durstig in den Kampf geworfen.

Jm Einverständnis mit Cloyd George.
* 5. April Der „L. A". meidet von der

Schweizer Grenze: Die „Morning Post" schreibt:
ClemenceauS Anfrage nach Wien fei im Einverständnis
mit Lloyd George erfolgt. Dagegen erklären mehrere eng.
esche Kabinettsmitglieder, von dem Friedens fühler nichts

gewußt zu haben.
Ciemenceans„volles vertrauen auf den Endsieg".
WTB. $ **«, 8. Aprtl. „Lyon republicaine" zufolge

erstattete Ministerpräsident Clemenceau gestern in dem
vereinigten Ausschuß der Kammer für HeereSwesen und

vergessen Sie nicht, daß Sie niemals etwas anderes als
einige Worte harmlos freundlicher Unterhaltung finden
werden. Genügt es Ihnen, hier und da eine Bormittags-
siunde bei mir zu verbringen, — ich muß es Ihnen
streng untersagen, mich je zu anderer Zeit aufzusuchen, so
stören Sie mich nicht." y 1

"si diesen mühsam abgerungenen wenigen
Stunden bei Beatnce hing fortan das Erdenglück des
hochgeborenen Erben eines alten, stolzen Geschlechts, den
die vornehmste Gesellschaft schmeichelnd umschwärmte, dem

, Augen aristokratischerDamen vergeblich
zulachelten. Er blieb teilnahmslos für alles, was außer
seiner selig-unseligen Liebe lag.

Er vermochte es nicht, diesen seltenen Stunden zu
entsagen; immer fieberhafter trank er das süße Gift,
obwohl Beatnce weder mit Blick noch Wort den Zauber
ihrer ge ahrlichen Persönlichkeit verstärkte, der ihn lo
unheilvoll umfangen. Sie hielt die Konversation in so
engen Schranken, daß sie es selbst vermied, ihre eigenen
Herzensempfindungen zu berühren, nachdem ihre damalige
Lffenhert nicht vermocht hatte, seine zwecklose Schwär¬
merei zu heilen.

Allein sie vermochte nicht, der Trauer zu wehren,
die ihr ganzes Wesen trübe umschleierte. Der ernste,
verzagte Blick ihrer Augen, der schmerzliche nervöse Zug
um ihren Mund verrieten ihm nur zu deutlich, daß sieintlPnrrh Iörhö itnS n _ . . . , ' x-, .. ' - ivm HUI 0U UfUUUÜ, UUK le
anschwellen l‘eßen  sein Herz in heißem Gefühl
«r im Laufe des Winters in einigen
Wohltätigkeitskonzerten, denen sie uneigennützig ihre gern
gejuchte Unterstützung lieh. Hier erst lernte er ihr be¬
deutendes musikalisches Talent schätzen, das sie in ihrem
Heim niemals ihm offenbart hatte, in dem Bemühen.
ai.es zu vermeiden, was ihren Bann über ihn verstärken

3n ihrer Bescheidenheit hatte sie nicht einmal ihrer
lerin erhob^̂gubung Erwähnung getan, die sie zur Kunst-

Sah. er sie dann in ihrer sieghaften Schönheit bei-
sallumrauscht auf dem Podium stehen, so schien es ihm

daß sie sich an dem mühseligen Beruf der
MusiUehrerin in freundschaftlicher Zurückgezogenheitae-
nugen ließ und nicht Bahnen betrat, die sie auf lorbeer-
gekronte Höhen geführt hätten.

Auswärtiges einen eingehenden Bericht über die mililäri.
fchen Lagen und die augenblicklichen Operationen. Cle¬
menceau gab zu, daß die Aufgabe für die Alliierten
außerordentlich schwierig sei, aber sie hätten ja glänzende
Truppen. Deshalb habe er volles Vertrauen auf den
Endsieg.

Nene Gegner eiemenceaus.
TU. Genf , 3. Aprtl. ClemenceauS Stellung er¬

scheint durch die Gründung einer neuen Partei „Coalttion
republicain" außerordentlich erschwert. DaS Parleipro-
gramm hat im wesentlichen den 4 von den Mittelmächten
angenommenen Punkten deS Wisonschen Programms zu.
gestimmt. Besonders auffallend ist eS, daß die Annektion
Elsaß-LothringenS keine Erwähnung findet. DaS Programm
greift die RkgierungSpolitik heftig an uud verurteilt die
Verhaftung der französischen Ftiedensfreunde. Vorsitzender
der Partei ist Dalkbier.

Bor dem Fall von Amiens.
TU. Genf , 8. April. Der Mlitärkritiker deS„TempS",

des „Petit Puristen" und de» „Echo de Paris " dürfen in
ihren letzten Wochenbetrachtungen die Möglichkeit eines
zeilweifen Verzichtes auf AmienS erörtern. In der
schweizerischen Presse erblickt man hierin eine Vorbereitung
auf den näher gerückten Fall von AmienS. „Daily Expreß"
meldet von ter Front : Wir nahmens ystematisch unsere vor-
geschobenen Posten in der Hauplverleidigung zurück.
Der Feind greift mit immer neuer llebermacht an Men-
scheu und Material an, weshalb wir Verluste an Mate-
rial und Menschen haben. Die Wendung der aügemei.
nen Lage ist erst nach neuen schweren Kämpfen zu
erwarten, die die nächste Woche ausfüllen werden.

Man dengt vor.
TU. G-«f, 3. April. Im .Matin" hebt Civrieur

hervor: Offenbar ständen die großen EntscheidungSma-
nover de» BewegungSkr'egeS bevor. Oberstleuinant Ruflet

Ffenvar mit dem Verlust von AmienS, denn im
„Petit Paristen" sucht er g auben zu machen, daß, selbst
wenn AmienS fiele, daß Ziel de» deutschen Angriffe,
nicht erreicht sei

vir Entscheidungsschlacht.
TU. Zürich, 6. April. Die „Humanste" bezeichnet

die gegenwärtige Westschlacht als krtegSentscheidend. Sie
fügt hmzu, daß der Augenblick bald gekommen sein werde,
um die Völkerverständigung praktisch in die Wege zuleiten.

Das Departement von Eyon bereitet sich zur Aufnahme
von UertVHndeten vor.

TU. Vtut ,6 . April. Dir Prüfet, von Lyon hat
Schulen und öffentliche Anstalten des Departments für
dte Aufnahme von Verwundeten sin» dem französischen
KriegSg'biet in Bereitschaft setzen lassen. Die nur dem
»rregSgebiet kommenden Verwundetenzüge werden auf
Verfügung der Pariser Regierung nicht mehr über Parisgeleitet.

„Alles ist vernichtet."
Ueber die Kämpfe de» S. April südlich der Oise

schreibt ein höherer« eneralstabsofftzier:
--DaS gestrige Vordringen der Deutschen über die Oise

und südlich deS Flusses gibt ein Bild vollendeter Leitung
von Führung und Truppe. Man muß die Schwierigkeiten
bedenken, die in dem derzeitigen Zustand des durch den
Regen nahezu grundlos gewordenen Bodens und in der
teilweisen Ueberschwemmungder Oisentederungen liegen,
um diese Leistung voll würdigen zu können. Bon Norden
her drangen deutsche Truppen unter Uebcrbrückung de»
î anatS und des FlußlaufiS in die südliche Vorstadt von
l̂ hauny ein. Sie stießen südlich von Deranter gegen
Ämiany vor, während gleichzeitig von Osten her deutsche
Infanterie über Servaies zum Sturm antrat. Angriffs-

Als er ihr dies e.ust aussprach, vertiefte sich jener
il;m bekannte Schmcrzenszug um "ihre Lippen, und sie
antwortete „Mein Vater, der ein sehr begabter Mu-
siker war, hatte allerdings eine künstlerische Laufbai,n
für mich im Auge: der Beginn derselben war ersprechend
für meine Zukunft, aber ich entsagte dem öffentlichen
Auftreten auf Wunsch desjenigen, welcher Herr me-.nes
Schicksals wurde," fügte sie düster hinzu. „Eine Mitwir-
‘“"fl. ûmane  Zwecke ist eine mir hier und da ge-
stattete Ausnahme." a

rf̂ "0,nn( 005  Gespräch abgebrochen, es
Ralf überlassend, tu bitterem Groll darüber zu grübeln
wer der Mann sein könne, der so zwingende Macht
über das schone, talentvolle Mädchen gewonnen dan
sie aus freiem Willen einem Einfluß unterliege, der
weit entfernt war, glückbringend zu sein, vielmehr dem
Anscheine nach nur unsägliches Leid über sie ver.
hängte. '

Welch ein herzloser Egoist mußte derjenige kein, der
ihre opferwillige Liebe besaß und sie dennoch zu einemtrüben, einsamen Dasein verdammter

Ein heißer Zorn regte sich in Ralf bei diesen
quälenden Vorstellungen, nnd der brennende Wun ch
lenen Mann zu kennen, mit ihm zu ringen um den hohen
Preis, den lener augenscheinlichnicht einmal nach seinemWert würdigte.

Doch Beatrice hütete ängstlich ihr trauriges Geheimnis
und hatte dem Freunde vielleicht nicht einmal Dank ae-
wußt für die Verteidigung ihrer Rechte. Sie duldete wie
eine Märtyrerin ihr trübes Verhängnis, aber das Lächeln
ihres schönen Mundes wurde immer seltener, der stille
Leidenszug ihres edlen Gesichts tiefer. -
, .̂ So war der Winter für Ralf unter dem Einfluß seiner

glücklosen Neigung nichts weniger als froh vergangen
Und wenn es ihm auch mit großer Selbstbeherrschuna
gelang, in Beatrices Gegenwart eine ruhige Fassung tu
bewahren, so war seine Stimmung im übrigen eine so
wechselnde und zerrissene, daß er beharrlich die Einsamkeit
suchte und selbst den Freund vernachlässigte, dessen scharfen
Blick er in seinem gegenwärtigen Seelenzustand zudem
fürchtete, und doch machte ihn dies Meiden Ewalds
doppelt friedlos, denn er fühlte, daß « den Freund damitbeleidigte.

(Fortsetzung folgt.)



Bewegungen der Infanterie wurden fitt>oncnbett**Meise von
den Artillerie vorbereitet. Amigny war der Brennpunkt
deS ersten Kampfe? und wurde durch Artillerie und Mi-
nenwerfer vollständig etngedeckt. Unter den Trümmern
diese? Orte? liegen die größten Teile eine? sran-
zöstschen Infanterieregimente? begraben, besten Rest sich
in einer unbeschreiblichen moralischen Verstöruvg ergab.
Offiziere wie Mannschaften waren überall völlig gebrochen.
Besonder? die Mannschaften wiederholten fortgesetzt die
Worte: „Alle? ist vernichtet."

Daß unter solchen Umständen die Deutschen trotz der
großen und gewaltigen Schwierigkeiten über 8 Kilometer
vorrückcn konnten, ist begreiflich, ebenso daß die Aerlusie
der deutschen Infanterie im Verhältni? zu denen de?
Gegner» gering genannt werden können. Auf französischer
Sette wurden2 Jnfonterieregimenter aufgelöst. Hand in
Hand mit den glänzenden Leistungen der Infanterie und
der Artillerie ging die der Pioniere. Wa? hier am Ka¬
nal an technischer Arbeit geleistet wurde, ist erstaunlich,
dabei wüsten noch besonder? die Leistungen de» Bau? der
gänzlich zerschoflenen und aufgeweichten Straßen in Be¬
tracht gezogen werden.

Schulschluss«egen der rernverebierrnng.
TU. Genf , 3. April. Mailänder Blätter melden au?

Pari? : Infolge der Fortdauer der deutschen Fernbeschie«
ßung von Pari? wurde die Wiedereröffnung der Schulen
fistiert. Die Regierung hat dagegen die Erklärung von
Pari? al? Kriegsgefahrzone abgelehnt.

* Fas «! 6. April. Wie die „Bataille" meldet, nimmt
tnsvt̂ de t  s lefeung von Pan ? die Entvölkerung der
Haupistart zu. Zahlreiche Industrielle und Kaufleute
schließen ihre Geschäfte und reise« ab. Die Zahl der
Arbeitslosen nimmt irsolgedesten zu, so daß in Pari?
eine Arbeitslosigkeit droht, wo zu Kriegsansang. Da?
Blatt verlangt, die Regierung müste sich der Arbeitslosen
annehmen.

Einstellung der Cbeatcr und Kinos in Paris?
TU. U- « dr» Kchmeir«» « »*«;*, 8. April. Wie

die Pariser Blätter melden, vereinbaren die Direktoren
der Pariser Theater und Kino? Maßregeln zur Einstei.
lung der Vorstellungen, fall? die Beschießung aus dm
weittragenden Geschützen fortdauere. — Die Automodtl-
droschken ausgenommen, wurde in Pari?»jeglicher Ver¬
kehr mit privaten Automobilen verboten.

Bedingung Spaniens nach holländische« Muster.
TU. Amsterdam 7. April. Dtc Alliierten werden

demnächst an Spanten neue Wünsche wutschastttcher
Natur stellen, darunter auch solche, die sich auf den
Schiffsraum beziehen. Die spanischen Reeder sollen die
Transporte im Mittclmeer übernehmen, die bisher von
England ausgeführt wurden und die wegen Mangel an
Schiffsraum eingestellt wurden. Man ist in London auf
die Haltung de? neuen spanischen Kabinetts in dieser
Frage sehr gespannt.

Italienische Angst.
TU. Kotterd «»« , 7. April. Der Londoner „Daily

Telegraph" veröffentlicht einen au? Mailand gedrahteten
Artikel, der die Angst der Italiener vor den bevorstehen-
den Sreigniffen verrät. ®? sei kein Zweifel mehr, daß
die Oesterreicher eine große Offenfive brabstchttgen. Fort¬
während werden umfassende Maßnahmen getroffen. Schon
vor drei Monaten hätte man damit begonnen. Truppen
und Kriegsmaterial herbetzuschaffen. Außerdem stände
ein großer Artillenepark zur Verfügung.

€in* russisch* r Miiliararu-Nnlelde
TU. Steg«»*«, tj. April. Der „(Sortiere Hella Sera"

meldet, die Volkskommissare in Petersburg wollen eineS
Mtllardeanleihe ausichreiben.

Drei russisch* Schiff* iu di* Cuft gesprengt
* Ktockhotm, 5. April. AuS Petersburg wird ge-

meldet: Deutsche Fahrzeuge, darunter zwei Großkampf-
schiffe, die vor Hangö eintrafen, eröffneten das Feuer aus
russische Fahrzeuge, deren Befehlshaber sich entschloß,
drei große Schiffe in dir Luft zu sprengen. Die deutschen
Verluste bei der Landung waren sehr unbedeutend dank
dem Beistand deS russischen Eisbrecher? „Wolhynetz", der
die deutschen Trorispottdampfei quer durch da» russische
Minenfeld führte. Ein deutsches Geschwader traf aus
Ltbau ein.

Kapitulation der roten Garde bei Cammerrors.
WTB. Stockholm , 6 . April. Finischer Bericht

vom tt. April 2'/, Uhr morgens. Die erste große Ope¬
ration der stoischen Armee ist bi endet. Die Rote Gar¬
nison von TammeiSfors hat sich ergeben. Der General¬
quartiermeister Ignatius.

Keine amerikanischen Uerlustlisten mehr.
TU. Uo« de» Schweizer Grenze, 7. April. Wie

die schweizerischen Blatter aus New Aork weiden, dürfen
aus Verantaffung des KrtetzLiuinisteriums künftighin keine
amecikantschen Verlustlisten mehr od«r Nachrichten über
Operationen des amerikanischen Expeditionskorps ver-
öffentlichl werden. Ausgenommen hiervon sind nur dir
Berichte des Generals Peritzing.

vie amerikanische Lruppenhilfe.
* Haag , 8. April. Die Trupp-nmackt, die am 7.

April, nachmittags, durch Wilou iufpijhri wu de, zählt
120 000 Mann, sie btidei duS erste Konti'g ut von einer
Million Soldaten, die zun» Kampfplatz adg hen sollen.
Eine 2.  Million Mann stehtb reit, um ausg-tildet zu
werden, sobald in den KonzenirationSlagern genügend
Platz vorhanden ist.

ver Ne« Yorker deutsche Klub geschlossen.
WB. See»», 3. April. Der „Matin" meldet aus

New Jork : Der Vizepräsident des New Jorker deutschen
Klubs, Gustav Kuhlenkampf, wurde verhaftet und inter¬
niert, der Klub geschloffen. Kuhlenkampff wird verdäch¬
tigt, die Besprechungen Bold? mit Pavenstädt begünstigt
zu haben; die Besprechungen hätten im deutschen Klub
stattgrsunden.

vie Japaner in Wladiwostok.
TU. Saag , 7. April. Die „Time?" meldet au?

Petersburg: Hier verlautet, daß die in Wladiwostok ge¬
landete japanische Abteilung»00 Mann stark ist. In
politischen Kreisen Petersburg? glaubt man, daß weitere
Truppen folgen werden. Sofort nach Bekanntwerden der
Landung fand ein russischer Ministerrat statt.

gefeitn. «mW Mitte.
= « UviU». 6. April. Da? „Armeeverordnung?-

blatt" veröffentlicht einen kriegsministeriellen Erlaß, wo-
nach bi? 30. April die 186s geborenen, auf Grund der
Landsturmaufrufe zu den Fahnen einberufenen Land-
tzurmleute zu entlassen sind, sofern sie nicht sreiwilltg im
Dienst bleiben wollen. Dementsprechend ist von der Ein¬
berufung solcher Leute in Zukunft abzusehm.

4 - GltvtUe , 8. April. Herr Zlmmermeifter Karl
Baer  von hier hat, wie wir schon früher einmal er¬
wähnten, 8 Söhne dem Baterlande zur Verteidigung ge¬
stellt, von denen einer gefallen und einer seit August 1S16
vermißt wird. Am gestrigen „Weißen Sonntag"
ging nun fein jüngste? Kind, ein Mädchen, zur hl. Kom¬
munion. Da da? kinderreiche Elternpaar an diesem
Famtliknfesttage gern ihre ganze Kinderschaar um sich ge-
sehen härte, wandte sich Herr Baer am 7. Februar in
einem besonderen Gesuch an Se. Majestät den Kaiser und
bat um Beurlaubung seiner 6 Söhne zu diesem Fest¬
tage. Auf da? Gesuch traf dann folgende? Schreiben au?
dem Militär-Kabinett de? Kaiser? rin:
Der Chef deSM'litär-KabinetiS. Berlin, 9. März 1918.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Ihnen
auf da? Throngesuch vom T. v. Mt?, in Ansehung des
Umstande?, daß Sie 8 Söhne zur Verteidigung gestellt
haben, als Anerkennung ein Gnadengeschenk von 150
Mk. au? Allerhöchst ihrer Schatulle zu bewilligen ge¬
ruhe, welchen Betrag ich Ihnen beifolgend übersende.

Im übrigen ist Ihr Gesuch auf Allerhöchste« Be¬
fehl dem stellvertretenden Generalkommandod's XVIII.
Armeekorps zur Prüfung und Erledigung überwiesen
worden.

Im Aufträge»
Ho f s m nun.

Sämtliche » Söhne trafen denn auch pünktlich bi?
zum Weißen Sonntag ein.

4 « Itvtlle , 8. April. Am gestrigen „Weißen
Sonntag"  herrschte ein so schönes Weiler wie selten,
ein berlicher Frühlingstag, so recht geeignet, die Freude
der Kinder zu erhöhen. Die erste heilige Kommunion
empfingen hier ca. 70 Kinder.

X OltviUe . v. April. In der hiesigen „Höheren
Töchterschule"  wurde jetzt noch eine Klasse aufge¬
setzt, sodaß diese stch seit Jahren so gut bewährte Schule,
deren vorzügliche Leitung in den Händen der bewährten
und tüchtigen Schulvorsteheriu Frl, D i l l m a n n liegt,
nunmehr 10 Klaffen umfaßt.

EttoUle , 8. April. Wir wollen nicht versäumen,
die Gewerbetreibenden nochmals auf dir Anmeldung zur
4. Berforgungsperiode der staatlichen Leimversorguna pro
April, Mai und Juni aufmerksam zu machen. Denjenigen
Tapezierbetrieben oder Buchbindereien, die ohne flüssigen
Klebstoff nicht auSzukommen glauben, kann solcher zuge-
wtesen werden und ist dies auf dem Antragformular ent¬
sprechend zu vermerken. Laut örtlicher Bekanntmachung
läuft die Anmeldefrist mit dem 10. ds. Mts. ab. An¬
meldungen sind wie zuletzt an die Oltsstelle RüdeSheim
zu richten. Nachbestellungenkönnen nicht mehr berücksichtigt
werden.

8 VltoiUr . 7. April. (Falsche Gerüchte.) Seit
mehreren Tagm sind Gerüchte über angebliche Verluste
der Deutschen bei der großen Schlacht im Umlauf. Wie
von zuständiger Seite versichert wird, sind olle diese Ge¬
rüchte unwahr. Zumeist sind sie wohl auf böswillige
Ausstreuungen zurückznführen, die den Zweck haben, die
Stimmung ces Volkes herabzudrückcn und Deutschland
zu sch ädigen._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville
zzzzz  J ^öniflUehes 3heater zu Wiesbaden. „ —

Wochen-Spietpla«.
Lpielplan vom 1«. bi» 14 . April 1818.

Mittwoch , 10. April. Ab. C.: „Aida"
A -f. 6V. Uhr. Ende 93/* Uhr.

Domnrrftag , 11. April. Ab. B. : Traumulus"
Auf. 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

«retta «, 12. April . Bei aufgehobenem Abonnement ! Volks¬
preise. 18. Bolk »abend. „Maria Stuart ".

Anfang 61/, Uhr. Ende 10 Uhr.
Samstag , 13. April. AK. A. : (37. Vorstellung.) . Die toten

Augen" Auf. 7 U"r. Ende nach 9 Uhr.
Soaatag , 14. April. Nachm. Bei aufgehob. Abonnement!

Auf Allerhöchsten Beseht : Vorstellung sür dir
Kriegsarbeiterschaft : . Die kleinen Verwandten ".
Hierauf : „Der verzauberte Prinz " .

Ans. 2 Uhr. Ende gegen 4 Uhr.
Abends . Ab. v . : ..Polenblut"

Anfang 61/, Uhr. Ende ' gegen 81/* Uhr.

.. Assidenz -Ibsater zu "Wiesbaden. =
Eigentümer und Leiter vr . phil. Hermann Rauch

Spielplan vom 1v bis 12 . April 1818-
Mittwoch , 10. April 7 Uhr abds : . Das Sprungbrett"
Donnerstag , 11. April. 7 Uhr add». . Unter der blühenden Linde.
Freitag , 12. April 7 Uhr abds. Volksvorstellung. . Der Lebenr-

schüler _ _

. Letzte Achrichleii.
NeinU-Boots-Ersolge.

TU. Krrti «, 9. Apcil. (Amtlich) UnsereU-Boote
haben an der Ostküste England«, im Aernnlkanal und in
in der irischen See neuerdings5 Dampfer und 4 englische

Fahrzeuge mit zusammen 20000 br. reg. t. versenkt. Die
Dampfer waren ohne Ausnahme bewaffnet und tief bela¬
den. Darunter ein besonders wertvoller Dampfer von
6000 Bruttoregittertonnen, ein Dampfer wurde aus stark
gesichertem Geleitzng herauSgeschoffen. Den Hauptanteil
an den Erfolgen hat Kapitänleutnant HudiuS.

Der Chef des AdmiralftabS der Marine.

Birdringen der Tcutschcn in der Mraine.
TU. Stockholm , s. April. Nach einer rufstfchen

Meldung wurde die Bahnstation Glaudaghy 70 Werft
von Charkow von deutschen und ukrainischen Truppen
besetzt. In Poltawa erbeuteten die Deutschen 50 Milli¬
onen Kilogramm Welzen, die tunlichst nach Deutschland
auSgeführt werden sollen.

Englisches Mißttnnen gegen Japan.
TU. Gossf, 9. April. Wie Pariser sozialistische

Blätter melde«, mißtraut man in London dem Vorgehen
der Japaner in Sibirien, deshalb wurde beschlossen, tu
Wladiwostok ebenso viele Engländer zu landen, wie
Japaner gelandet wurden. Auf diese Weise erhoffe man
in Ostasien eine Kollektiv-Politik der Entente schaffen zu
können.

Nächtliche Laadnng der Japan« in
Wladiwostok.

TU. Hoog, s. April. Die „Daily Mail" meldet
aus Petersburg: Wie verlautet, ist die Ausschiffung der
japanischen Sueitkräfte nachts erfolgt, wobei der befehlS-
führende Admiral eine Umzinglung der Stadt und de?
Hafens von Wladiwostok vornahm und daraüf die Stadt
besetzen ließ.

Eine Fnedensinterpellatio» in der sran-
zäsische« Kammer.

TU. Haag . 9- April. Die Pariser sozialistischen
Zeitungen teilen mit, daß die linkSsozialisiischeu Parteien
in der Kammer eine Interpellation zur Friedensfrage
einbringen würden. In den letzten Tagen kam es in
Paris zu Kundgebungen gegen Poincaree und Clemenceau,
die von den Demonstranten verwünscht wurden.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Groß «« Hauptquartier , S. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront entwickelten stch vielfach Artille,

riekämpse.
Auf dem Südufer der Oise griffen die Truppen deS

Generals von Schoeler und Wichura  den Feind
erneut an. Zwischen der Oise und Folembray stießen
sie über die Aillette bis zum Oise-AiSne-Kanal vor. In
heftigen Kämpfen nahm«» sie den zäh verteidigten Wald
östlich von Gunoy. Sie erklommen im Angriff von Nor¬
den und Osten die steilen Hänge der Höhen östlich von
Couch le Chateau und erstürmten stark ausgebaute Stel¬
lungen des Feindes. O«t«ey und Londrieossrt
wurden geseommen. Rach besonder? erbitterten
Kämpfen fiel heute früh das festungSartige Schloß Couch
le Chateau.

Im März beträgt der Verlast der feindlichen Luft¬
streitkräfte auf dem westlichen Kriegsschauplatz 23 Fessel¬
ballone und 340 Flugzeuge, von denen 158 hinter unseren
Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen
erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 81
Flugzeuge und 2 Fesselballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues
ver erste Generalquartiermeister:

Cudendorrr.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht, dass

am Sonutag Abend meine liebe Frau

Elisabetba.Katharina Baryon
geb. Max,

nach langem Leiden im Alter von 30 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Der tieftrauernde Gatte

Rudolf Bargon.
Eltville,  9 . April 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10.
April , nachmittags 4 Uhr in Biebrich von der dor¬
tigen Leichenhalle aus statt . [6513



Zeichnungen auf die
VIII. Kriegsanleihe :

werden kostenfrei entgegen genommen
bei unserer Hauptkasse , (Rheinstraeee 44), den sämt*
liehen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie
den Kommissaren und Vertretern der Nassau»i
Ischen LebensTcrsicherungsanetalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks'
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 57 b%  und,
falls Landesbankschuldverschrsibungen verpfändet
werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass:
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so Vor¬
sichten wir auf Einhaltung der Kündig ungsfrist, falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeich¬
nungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits sum
88. März d. Js , so dass für den Sparer kein Zinsver¬
last entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist , geben wir solche der 6. Kriegsanleihe
aus unseren Betänden ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf 8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.
Kriegsanleihe - 15418

Versicherung
8 VcrslcherungsmOgllohkelten ■

wit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit PrSmienroraui - .
»ahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämiuu im

’— — — — — — Todeifalle . — — — —
Verlangen Sie unsere DrucksachenI

Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -V̂ersicherung überall gesucht.
Wiesbaden,  den 1. März 1918.

Direktion der Nass Landesbank.

5°|0 VIII. Deutsche AeichsauleiHe
unkündbar bi» 124

Ausgabe -Preis 98°|0
iti Reich»sch»ldbucheintrag »xgen mit Sperr « bi» zum IS. April 1919

97.801°
4l-°IaneueAeutscheNeichsschaHanweisungm

rückzahlbar vom Jahr « 1912 ab zu 110»/,

Ausgabe -Preis 98°|0
Wir nehmen Zeichnungen auf obig« Anleihe, sowie Umtausch-Offerten älterer

Reichranlethen in die neuen 41/i°/o Reichsschatzanwrisungen bi»
de« 18. April 1918 , « ittag» 1 Uhr.

zu Cri| iialbcti«| xxjex kostenfrei entgegen.

XX
XX
XX
XX
X
XX
X

Eni möblierte»

Zimmer
mit oder ohn« Pension an Dame
zu vermieten [5394

Nähr tm23erlag dies. Blatte ».

Ein schöner,

möbliertes Zimmer
von einem Herrn für sofort in
Niederwalluf gesucht. [6444

^ff . unt . K . 3 - an den Ver¬
lag d». Blatte » erbeten.

Z.Zimmerwohllllllg
mit Zubehör für Kleine Familie
iS Personen ) bi» zum 1. Mai
oder später gesucht. Näherer in
der Exped. d. Blatte ». [6487

Elsässisehe Bankgesellschaft.
„ 1HB  Filiale MAINZ. *

belmled'r Klebstoff
klebt auf

Glas , Holz, Eisen
auf glatten und rauben flächen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr . Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoff und
A. Boege.

Kaufhaus

A. Wartenberg
G. m. b. H.

Nengasse 11 Wiesbaden

Einkoehglöser
mit Deckel und

Gummiring 1.65 1.95 2.25

Ein Fräulein,
welche»mit der Buchführung , Stenographie , Schreibmaschine
und Korrespondenz vertraut iß , per sofort gesucht.

Offert, mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter
St. ®. an den Verlag dieses Blattes erdeten._ [6487

Zeichnungen auf die8. Kriegsanleihe!
nehmen wir kostenlos entgegen, ebenso Anmeldungen|
gum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanwei-
sungen. ,

Es können auch Anteile von Mk. 5.- -, 10.—,20 .—|
und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Sollen Darlehen and Guthaben unserer Sparkassen¬
bücher gu Zeichnungen verwendet werden, so verzich¬
ten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung bei uns erfolgt, auch gewähren wir provi-
ionefreien Lombard-Credit zu 5°/, Zinsen.

Die bei une gezeichneten Stücke verwahren wir
kostenfrei. [54*8

Vorsehuss *Verein Eltville [
E. G. m. b. H.

„Gerz“- Einkoehkrüge
mitD“S £ T r “° a 2 .35 2.90 3.40

Einkoch- Apparat©sauber verzinkt
24 .50mit Einsatz , 6 Federn und

Thermometer

AM " Durch die schwierige Lage der Glasindustrie
ist eine allgemeine Knappheit in Einkochgläseru bestimmt
zu erwarten und werden die Preiee noch mehr steigen.

Um den Anforderungen unserer Kundschaft gerecht zu
werden, haben wir jetzt echon ca. 125 000 Einkoch- und
Einmachgläser auf Lager genommen.

Gummiringe
verschiedede Gröese, in beliebiger

fff Zahl lieferbar.

Thermometerz.Einkocbapp.
einzeln 2 .40 JL
in Blechhtilsen 8 .25 .Ä

Arbeiterinnen,
auch für Arcor» und leichte Arbeit
ßcsucht. | ,Aug. Hänchen, IMintärische Gesuche,

[5489

8498s Elektrotechnische Fabrik,
Eltville a. Uh.

Bilderbücher
Malbücher

Spielkarten
Schüleretuis

e » empfiehlt e»

Alwin Boege,
Papier - und Schreibwarenhandlung.

4g - — - ff

Befreiung . Urlaub . Zurückstellung. Entlastung Versetz.. Thro^
| gesucht, Schriftsätze an Alle Behörden mit größtem Lrf »lg durch

Rechtsbüro Gütlich ,
Wiesbaden . Rhemür. 60.

Glänzende Dankschreiben vu »kunft im Unterstützung»,- Hilst'
dienst usw. Auswärt » brieflich. l

AiiskNMeil
de» Kartell « der Auskunfteien

Bürgel . Bing « , am « h-
Echloßbergstr 87. [5509h

DOOOOOOOOOOoOOOOOOO 1Für Wiedervrrkäuser und Großverbraucher
Ka « tabak .

behördlich ringeführte Au. landrwarr M. 46 - P»r «ilo y
stank ». Berp . st,i Versand nicht unter 4 Kilo gegen Nach- Q
nähme »der Voreinsendung de» Betrage ». sübioy ^

M . Dubloa * Co , Metz. *
Großhandlung in Tadaksabrikaten u. Nauchariikeln . y

Provision «»
Vertreter u.
Reise-Damen

welche bei den Land - u. Gast¬
wirten , Hotelier », Fuhrhalte-
reien, sowie in Fabrik - und
Industriebetrieben gut »inge¬
führt find, werden zur Mit¬
nahme von Hand -u . Echmier-
waschmitteln, Waschpulvern,
Wagen , Huf- und Leder-
schmieren usw. um Aufgabe
ihrer werten Adreffe gebeten.

Rudolf Kuhn,
Che« . Fabrik . Reina*
5438s Abt . V . R . D.

Dresden -N S
Köniasbrücke^ 8tra ^^ 97^

EineAodnung
mit Zubehör zu vermieten. [5486

»urgftr 4.
Ein

Haddien
für Näharbeit gesucht. [5518

Zu melden bi» Mittag « 1 Uhr.

Tammsstrahe 8.
Ein tüchtige», ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht. [5445

Näh . in d. Exped ds . Blattes.

Gesucht zur Aushülfe
ein ordentliches

Mich»ob. Fm
für Haurarbeit . Nachmittags oder
Vormittag ». Nachzustagen in
der Villa Linde.

Niederwalluf.
5501] Hauptstraße 1.

ober
fMftii

-MW»
für Mittwoch » und Samstags z»m
Ladenputzen gesucht. [5485

Zu erfragen im Verlag diese»
Blatte ». _ _

~®tn

meines Huhn
abhanden gekommen. [5508

Gegen Belohnung abzugeben
Ringstraße 10.

Eine gebrauchte

Hkilselmaschint
sucht [5498

Verwalter Biehweg
Erbach.

2Gartenardcltermnen
gesucht. [5500

Möethstratze2 .

2 Ziezenliimmer,
8 Tage alt , zu verkaufen . [5602

Wörthstraße 2.

Grundbefitz
Billa , Laudhau », beste»«»
Etadtgrnndstück ob . dergl . ».
zahle aus Wunsch ganz au ».
Frau Hauptmann von Aeuß,
Neu -Rvppin , Parkst r. IS/14.
4153h] _2Bettstellen
mit Matratzen,
sowie «i » neue » [5487Sommerkleid
zu verkaufen.

Nähere » zu erfragen : [5487
Halzstratzs1.

Heiraten!
Ein Hauptlehrer , S Volkrfchvl«

lehrrr . Aerzte und Postsekretär,
wünschen fich zu verheiraten
durch das [5160

Heiratsbüro Becker,
Dotzheim,

Schierfirinerstratze 80.

8eb. sympathische Persön¬
lichkeit mit ruhigem, heit.

Wesen, Ende 30, tüchtig
im gesamten Hauswesen.
Küche, Krankenpflege, Gar¬
tenbau, Geflügel;, etc. sucht
gest. auf beste, langj.Zeug.
nisse entspr. Wirkungskreis.

Off. uni . av . St.  20 an den
,Ahg . Beobachter ' erbeten. [5461
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